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raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Juni. 
empfing Montag Nach⸗ 
mittag den Schiffsbauingenieur Schlick aus 
Hamburg, der verſchiedene Modelle und 
Experimente vorſührte. Dienstag Vormittag 
hörte er die Vorträge des Chefs des Militär⸗ 
kabinets und des Minifters des königlichen 
Hauses und empfing den Obermarſchall 

Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen in Audienz. 
— Der „Reichsanz.“ meldet die Erhebung 
des Majors à la suite des Kaiſer Franz 
Grenadier⸗Regiments, Louis Otto Ebmeyer, 
Adjutanten des Reichskanzlers, in den Adelſtand. 


Der Kaiſer 


nahme von 
Maßſtab anzulegen. 
— Während die Agrarier Tag aus 


der Taſche machen, weil ſie von dem auf Her⸗ 
beiführung angemeſſener Preiſe zielenden An⸗ 
trag Kanitz nichts wiſſen will, entrüftet fi die 
„Kreuzztg.“ über die Börſenſpekulanten, 
doch, auch keinen anderen Jammer 


F uusgeſprochen haben, „daß nicht alle Aehren 
ſich mit Körnern füllen möchten“. 
da, ruft das Junkerblatt indignirt aus, 
„Fürſorge für den kleinen Mann?“ An 
geſtrigen Börſe ſtand Roggen 111 M.; 


die 


von 165 M. Aber, verehrte „Kreuzzeitung“, 
wo bleibt da die Fürſorge für den kleinen 
Mann? Die Agrarier ſehen auch nur den 
Splitter in den Augen der Getreidehändler. 

— Auf eine Eingabe an die 


Landwirthe iſt ein Beſcheid der betheiligten 
Miniſter erfolgt. 
heißt es: 


ö Feuilleton. 
Eine Wein-Pfingſtfahrt. 


Von Paul Mane 
(Nachdruck verboten.) 


III. 


jugendlich Stürmiſches an ſich haben, 
prickelnd Uebermüthiges, ſo 


Stolzes, ruhig Vornehmes an; 
der Strom zwiſchen impoſanten 
dahin, goldig funkelt der Wein in den Gläſern, 
und man merkt es ihm an, daß er es „in ſich“ 
bat, daß auch auf 
fllͤſſigen Nährvaters übergegangen iſt. 
flür uns ein Uebergang vorhanden war 
wuchtiger Erdbeerbowlen, die, während die 
13 Sterne am Himmel aufglimmten und ſich die 
langen Koblenzer Uferkais mit Tauſenden von 


ſchienen und, ſchier unbeſiegbar, bei frohem 
Geplauder und Geſang dennoch ihre Ueber⸗ 
winder fanden. 

Ein anderes Bild zwölf Stunden darauf: 


ene 
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die Agrarier, weil ſie den negativen Wunſch den 


Am Schluß des Beſcheides faſſungsreviſionsentwurf 
Zur unentgeltlichen Abgabe von | der Regierung zurückgezogen worden. 
Bauholz reſp. zur Abgabe deſſelben unter dem I Dienstag wurde die Zurückziehung in einem 


Wie die Moſel und ihre Weine etwas | Bann geſchlagen, 
etwas gedrückten Pärchen nämlich, 
N haftet dem Rhein] kunſt eines Apachenhäuptlings 
und feinen Bacchusſchätzen etwas würdevoll] Radkaſten und Speiſeſalons liegenden Ecken 
breit fließt] und Winkel ausfindig gemacht haben, 
Höhenzügen | die übrigen Paſſagiere nur ſelten dringen und, 


ihn das Gewichtige ſeines]röthend auf den funkelnagelneuen goldenen 


Lichtern belebten, auf den Tiſchen eines jenſeit her, daß 
5 des Stromes unter den drohenden Mauern bes | Augen unverwandt auf die engbedruckten Seiten 
Ehrenbreitſtein traulich gelegenen Balkons er: | des „Murray“ gerichtet, 
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wirklichen Werthe bin ich, der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, nicht 
ermächtigt. Dagegen bin ich bereit, auf 
einzelne desfallſige begründete Anträge den⸗ 
jenigen ländlichen Beſitzern, deren Gebäude er⸗ 
weislich durch den Orkan zerſtört oder erheblich 
beſchädigt ſind, das zur Beſeitigung dieſer 
Schäden erforderliche Bauholz aus den Staats⸗ 
forſten zu denjenigen Preiſen freihändig zu 
überlaſſen, die von den Großhändlern gezahlt 
find, nach Umſtänden zu dem Taxpreiſe. Auch 
kann darauf Bedacht genommen werden, die 
Verkaufslooſe den Wünſchen der einzelnen 
Käufer entſprechend bilden zu laſſen. 

— Ein konſervatives Urtheil über den 


— Den Generalkommandos iſt mit Rück] Antrag Kanitz hat Graf v. Bernſtorff auf 
ſicht darauf, daß bei der Infanterie faſt gar] Beſerit, einer der Führer der mecklenburgiſchen 
keine Offiziervakanzen mehr beſtehen, Rechtspartei, abgegeben. 
bei der Kavallerie ſogar ein Ueberfluß vorhanden | ‚Mer unbefangen prüft, was im Reichstage 
iſt, neuerdings empfohlen worden, bei der Ans von einſichtigen, keinesfalls gegen das Intereſſe 
Offiziers⸗Aſpiranten den ſtrengſten der Landwirihſchaft eingenommenen Männern 


Er ſchrieb kürzlich: 


geſagt iſt, wird ſich ſchwerlich der Erkenntniß 


. Tag dauernd verſchließen können, daß es Staatspolitik 
ein über die niedrigen Getreidepreiſe | im ſchlimmſten Sinne, d. h. rückſichtsloſe Ver⸗ 
lamentiren und der Regierung eine Fauſt in | folgung nur des eigenen Intereſſes iſt, wenn 


die Landwir thſchaft auf ſolchen Wegen wieder 
zu höheren Renten gelangen will.“ 
— Der Nachweis des oberſchleſiſchen Berg- 


die | und Hüttenmänniſchen Vereins konſtatirt, daß 
haben als | in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Mai gegen 


gleichen Zeitraum des Vorjahres 


½ Million Zentner Eiſen nach Ruß⸗ 


Wo bleibt land mehr zur Verladung kamen. 


— Nach der „Frankf. Ztg.“ hat ein Wein⸗ 


der [händler aus Frankfurt an das Reichspoſtamt 
der | die Bitte gerichtet, Erleichterungen im Po ſt⸗ 
Antrag Kanitz verlangte einen Minimalpreis |padetverte hr mit Rußland herbei⸗ 


führen zu wollen. Das Reichspoſtamt erwiderte, 
daß es ſchon wiederholt deshalb mit der 
ruſſiſchen Poſtverwaltung in Verbindung getreten 
ſei. Es ſei ihm aber auf jeine entſprechende 


1 6 Regierung] Anregung zur Erleichterung des Poſtpacketverkehrs 

wegen Hilfsmaßregeln zu Gunſten der durch von Rußland eine endgiltige Antwort noch nicht 

den Orkan vom 12. Februar geſchädigten] zugegangen. 
Der 


württembergiſche Ver⸗ 
iſt von 
Am 


Rhein, der blutigen Kämpfe wahrlich werth, 
die um ihn Jahrtauſende hindurch gerungen. 
Für die Mehrzahl derer aber, die mit uns 
bald darauf auf dem pruſtenden, ſchäumende 
Wellen ſchlagenden Dampfer den Strom hin⸗ 
auffahren, exiſtirt die Vergangenheit nicht — 
ſie hat die ſchöne Gegenwart ganz in ihren 
all jene zärtlich aneinander 
die mit der Spür⸗ 
die hinter den 


in welche 


wenn ſie es wagen, mit drohenden Blicken von 
„ihm“ verſcheucht werden, während „ſie“ er⸗ 
Reif 
Zeit 


am weißen Händchen blickt, das in dieſer 


Gut, daß zwiſchen Moſel⸗ und Rheinweinen des erſten Eheglücks nie und nimmer von einem 
in Geftalt | Handſchuh umſchloſſen wird. Und damit es an 


den Gegenſätzen nicht fehlt, ſeht ſie euch an, 
— nein, bitte, ſeht ſie euch lieber nicht an, 
dort die Töchter (ach, wie lange, wie lange iſt's 
ſie Töchterchen waren) Albions, die 


nun aber plötzlich 
emporblickend: Himmel, welche Mienen, welche 
von der Natur verſchwenderiſch ausgeſtatteten 
Kauwerkzeuge, und jetzt ein langgedehntes: 
„oh — oh — oh shocking!“ und die Blicke 


nter der Veranda des ſtattlichen Reſtaurants ſchnell wieder in den „Murray“ verſenkt, denn 
0 la dem Drachenfelſen an der Seite eines denkt euch das Entſetzliche, dort am Ufer 
lieben, verehrten Gaſtfreundes ſitzend, dem | tummeln ſich, laut jubelnd vor Freude, einige 


Feruſprech⸗Auſchluß 
Infetraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Schreiben an die Kammer mitgetheilt und der 
Schluß des württembergiſchen Landtags auf 
Mittwoch anberaumt. Nach der Mittheilung 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 


Frankfurt a./ M., Nürn- 
erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Städten Gerichtsvollzieherämter nach 
Art der in Hamburg beſtehenden zu errichten. 
— Der achte ordentliche Berufs ge⸗ 


des Präſidenten beleuchtete Payer die gegen- [noſſenſch a ftstag wurde unter zahl⸗ 
wärtige Lage und bedauerte die Zurückziehung reicher Betheiligung durch den Abgeordneten 


der Vorlage in ihrem jetzigen Stadium, 
hierdurch die Regierung kein genaues Bild über 
die Stellung der Kammer zur Vorlage erhalte. 


da Roöſicke am Dienstag in Dresden eröffnet. Der 


Handelsrichter Facet⸗Berlin referirte über die 
zu erwartende Unfallverſicherungsnovelle. Staats⸗ 


Groeber ſprach gleichfalls fein Bedauern über | minifter v. Boetticher theilte mit, daß das be⸗ 


die Zurückziehung der Vorlage aus, er habe im treffende 


Namen ſeiner Freunde den Antrag ſtellen wollen, 
die Regierung möge unter Beſeitigung der 
privilegirten, aber mit Hereinziehung der kon⸗ 
ſervativen Elemente eine andere Vorlage ein⸗ 
bringen und dabei das Proportionalwahlſyſtem 
in Erwägung ziehen. 

— Der bayeriſche Landtag iſt am 
Montag geſchloſſen worden. 

— Die Oeffentlichkeit der 
bayeriſchen Militärgerichtsbarkeit 
ſcheint den bayeriſchen Militärbehörden unbe⸗ 
quem geworden zu ſein. In der 
Reichsräthe erklärte der Kriegs miniſter, bei den 
Militärgerichten müſſe ebenſo wie 


Kammer der dauernd gute zu halten. 


Geſetz gegenwärtig den verbündeten 
Regierungen vorliege, und nach Ueberreichung 
an den Bundesrath auch dem Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftsverbande zugehen werde. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, nach Bekanntgabe des Geſetz 
entwurfes einen außerordentlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag in Berlin einzuberufen. 

— Die Agitation zur Erhaltung des 
Friedens und Erleichterung der 
Militärlaſt in allen Ländern wird immer 
ernſter und ausgedehnter; ſelbſt die Pariſer 
Blätter fangen an, die Friedensausſichten für 
Der „Soir“ ſagt: 
„Die bisher embryoniſche Idee eines dauernden 


bei den | Friedens beginnt Form zu gewinnen.“ Ueberall 


Zivilgerichten die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen] mehrt ſich die Zahl der Friedens vereine und 


werden können, wenn höheres militäriſches 
Intereſſe und die Disziplin es erfordern. Er 
werde in der nächſten Seſſſon einen dies be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf einbringen, wenn nicht 
inzwiſchen ſeitens des Reiches die erforderliche 
Regelung erfolgt iſt. — Schon jetzt iſt die 
Oeffentlichkeit eine ſehr beſchränkte und wird, 
wie im Fall Hofmeifter, ohnehin oft ausge⸗ 
ſchloſſen. Will man allgemein 
der Oeffentlichkeit aus Gründen 
ermöglichen, ſo wird die Oeffentlichkeit künftig 
nur die Ausnahme bilden, da disziplinare Ver⸗ 
hältniſſe faſt ſtets in Betracht kommen. Mit 
der Oeffentlichkeit aber würde für die große 
Menge auch der gute Glauben an die Objek⸗ 


tivität der Militärgerichte ausgeſchloſſen fein. | kongreß der 


den Ausschluß | ſöhnung Frankreichs 
der Disziplin | Sahresverfammlung der engliſchen Peace Society 


ihrer Mitglieder. Breslau hat ſchon über 100, 
Trieſt 113; in Mannheim iſt ein 13. deutſcher 
Friedens verein im Entſtehen. In der Schweiz 
organiſirt man die Propaganda in gründlichſter 
Weiſe. Der franzöſiſche Friedensapoſtel Lacaze, 
der in Berlin und Rom ſehr warm aufge⸗ 
nommen wurde, hat auch Wien beſucht. 
„L' Europe Nouvelle“ plaidirt für eine Aus⸗ 
mit Deutſchland. An der 


am 22. Mai nahmen der Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter und vier Parlamentsmitglieder theil. 
Die engliſche Schiedsgerichts und Friedens: 
geſellſchaft hat eine Petition an die Königin von 
England gerichtet, damit ſie einen Friedens⸗ 
Mächte berufe. Man kann nur 


— Auch die Vorſtände der Anwaltskammern wünſchen, daß die Agitation ſich immer weiter 


zu Königsberg, 
haben ſich auf das Entſchiedenſte gegen die An⸗ 
regungen des Juſtizminiſters auf Be] chränkung 
der freien Advokatur ausgeſprochen. 

— Es verlautet, das preußiſche Juſtiz⸗ 


miniſterium beabsichtigt, in einzelnen größeren J gericht dahin entſchieden, 


des Rheins, wo die Rebenberge des Rheingaus 


Marienwerder und Breslau ausdehne. 


Vergeblich, wie einzelne Peſſimiſten 
meinen, wird die Arbeit auf die Dauer nicht ſein. 

— Die Frage, ob ein Lotter ieein⸗ 
neh mer als Staatsbeamter oder Gewerbetreiben⸗ 
der zu betrachten ſei, hat das Oberverwaltungs⸗ 
daß er keins von 


ſeitigen Ufer glühte neben der trutzigen Feſte 


auf uns niedergrüßen und von fern Rüdesheim] Rheinſtein das zierliche Schweizerhäuschen in 


mit der Germania winkt, der wir zutrinken mit 
den gefüllten Römern voll Rüdesheimer Berg, 
den es, gleich den übrigen Weinen, 
Dampfern in ſeltener Vollendung gibt. 
nun taucht links Aßmannshauſen auf: 
„Und wenn ihr je verwundet ſeid, 
Ihr lebensfrohen Zecher, . 
Quält euch nicht lang und ſeid geſcheit, 
Denkt: Aßmannshauſen liegt nicht weit, 
Gießt Rothen in den Becher!“ 


Und 


dunkelm Roth auf — der Abſchiedsgruß für 
die Heimkehrenden, für die Heimkehrenden nach 


auf diefen | Wiesbaden! 


Immer wieder berückt doch Wiesbaden den 
Fremdling durch ſeine Anmuth und Eleganz; 
wie ſchmuck und hübſch die Stadt mit ihren 
Anlagen, wie prächtig der Kurgarten, wie 
idylliſch die Umgebung! Der Verfaſſer weilte 
erſt vor wenigen Wochen in dem vielgerühmten 


— und dieſen Zuſpruch Hornfecks, des frohen ][ Dorado ber Badepilger, in Karlsbad, aber in 


Rheinland⸗Sängers, befolgten 
redlich dort an der langen Tafel 
„Zur Krone“ in Aßmannshauſen, 


wir denn auch | vielen Beziehungen ſteht letzteres hinter der 
im Hotel lieblichen Taunus perle zurück, die ſich von Jahr 
wo ſich ein | zu Jahr mehr verſchönt und ein immer groß⸗ 


Kreis frohſinniger Menſchen eingefunden hatte, fädtifcheres Kleid anzulegen trachtet. Stolze 
um das Gedächtniß Freiligraths, deſſen] Neubauten gereichen der Stadt zur beſonderen 


Büſte ſoeben enthüllt worden war, zu feiern. 

s war ein durchaus ſtimmungsvolles Feſt, 
durchweht von zwangloſer Harmonie, 
rheiniſcher Fröhlichkeit; in dem im Erdgeſchoß 
gelegenen Saal Becher⸗ und Redenklang, 
draußen auf der weinumſponnenen 
Muſikkapelle, einige Schritte weiter 
Strom, an deſſen Ufer ſich die 
mannshauſens vergnügt berumtummelte und 
plötzlich im Chor einſiel in den Geſang der 
„Wacht am Rhein“, die anläßlich eines fort⸗ 
reißenden Trinkſpruchs des helläugigen, vers⸗ 
gewandten Emil Ritterhaus' von 


Veranda die weiten, originell ausgemalten Kellereien, 
der deutiche | ſowohl für die Bacchus⸗ wie Gambrinus = An 
Jugend Aß⸗ beter auf das Beſte geſorgt iſt. 


Zierde, und unter ihnen wieder nimmt das 
neue Rathhaus in ſeiner ſchönheitsreichen Ge⸗ 


von ſtaltung den erſten Rang ein; und wie behag⸗ 


lich ſitzt es ſich mit den lieben Freunden von 
der Feder und der Palette unten in den 
in denen 


„Aber ehe Sie wieder zurückkehren nach 
dem turbulanten Berlin, müſſen Sie noch ein⸗ 
mal den Wein am Rhein ſelbſt probiren, den 
neuen Jahrgang wie verſchiedene ältere — 


der geſammten] kommen Sie heraus zu mir nach Hattenheim, 


Tiſchrunde angeſtimmt wurde, jo gewaltig, jo | da wollen wir einmal den Fäſſern und deren 


beſeelt von Liebe zu 


deſſen Wogen hineinblinkten in den Saal, daß | Ein werther Freund, 


man meint, man habe den Kriegsgeſang nie 
tönender, nie überzeugter vernommen! Abends 
aber, als immer von neuem der Rothe in den 


dem herrlichen Fluß, Inhalt einen eingehenden Beſuch abſtatten.“ 


Dr. A. Wilhelmj, war 
es, der dieſe Einladung ergehen ließ, und der 
letzte Tag des Pfingſturlaubs wurde in Hatten⸗ 
heim zugebracht, dort, wo ſich weithin die Be⸗ 


Gläſern perlte, da flammte es inmitten des ſitzungen des „Weinkönigs von Hattenheim“ 


Rheins auf: ein ſprühendes Feuerwerk ziſchte 
und flimmerte über die Wellen, und am jen⸗ 


erſtrecken, im Angeſicht von Ober Ingelheim, 
der einſtigen Pfalz Karls des Großen, von 


beiden, ſondern ſchlechtweg ein Mann von „ges 
winnbringender Beſchäftigung“ ſei. 

— Aus Dresden wird gemeldet, daß drei 
Sozialdemokraten, darunter Dr. Gradnauer, 
Redakteur der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, 
angeblich wegen der Verrufserklärung 
gegen die Dresdener Waldſchlößchenbrauerei 
verhaftet worden ſind. 

— In Angelegenheit des Brauerei⸗ 
boykotts in Berlin beſchloſſen am Mon⸗ 
tag die Direktoren des Brauerverbandes, an 
dem bisherigen Verfahren feſtzuhalten. Den 
Streikenden ſoll ein neues Ultimatum dahin 
geſtellt werden, daß, wenn der Boykott am 
15. d. nicht zu Ende iſt, dann weitere 25pCt. 
Arbeiter entlaſſen werden ſollen. 
r — — 


N Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die galiziſche Landesausſtellung in Lemberg 
iſt am Dienſtag im Namen und Auftrag des 
Kaiſers feierlichſt eröffnet worden. Der Prä⸗ 
ſident des Landes⸗Ausſtellungskomitee Fürſt 
Sapieha und der Beiſitzende des Landesaus⸗ 
ſchuſſes, Sawezak, hoben in ihren Anſprachen 
hervor, daß die Ausſtellung von dem geſammten 
Lande unter gleich eifriger Betheiligung der 
Polen und Ruthenen veranſtaltet ſei und be⸗ 
tonten die unverbrüchliche Loyalität der Polen 
und Ruthenen für den Kaiſer und das kaiſerliche 
Haus. Erzherzog Karl Ludwig erwiderte die 
Anſprachen und bekundete ſeine Befriedigung 
über das einträchtige Zuſammenleben der beiden 
Stämme des Landes. 

Die Demiſſion des ungariſchen Kabinets 
Wekerle iſt nunmehr am Montag angenommen 
worden. Wekerle erhielt ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben, mit welchem die Demiſſion des 
Kabinets angenommen, dem Kabinet der Dank 
für die entwickelte Thätigkeit ausgeſprochen und 
daſſelbe mit Fortführung der Geſchäfte betraut 
wird. Es iſt aber inzwiſchen immer wahr⸗ 
ſcheinlicher geworden, daß Wekerle wiederum 
mit der Neubildung des Kabinets betraut 
werden wird, nachdem Graf Khuen⸗Hedervary 
endgiltig ſeine Miſſion aufgegeben hat. Er 
erklärte im Klub der liberalen Partei, ſeine 
Aufgabe ſei vollſtändig geſcheitert. 

Italien. 


In einer am Montag abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathſitzung gelangte die Lage des Kabinets zur 


Erörterung. Einige Mitglieder verlangten die 
Rammerauflöfung, die jedoch von Crispi 
energiſch bete wurde. dere befürworteten 
den Rückteitt einiger Mitglieder, Andere wieder 
den des ganzen Miniſteriums. Da es unmöglich 
war, einig zu werden, beſchloß der Miniſter⸗ 

th, dem König die Löſung der Frage zu 


überlaſſen. Vermuthlich rd Crispi in der 
mer den Rücktritt des Kabinets mittheilen. 
Jedenfalls wird Crispi mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt werden. Am Diens⸗ 
tag theilte denn auch bereits Miniſterpräſident 
Crispi mit, daß das Kabinet ſeine Demiſſion 
gegeben habe. Der König habe ſich aber ſeine 
Entſcheidung vorbehalten. Es gilt aber bereits 
als feſiſtehend, daß Crispi wieder mit der 
— ———— 


Schloß Steinberg, von Eitville und Marco⸗ 
brunnen. Oben von dem hochgelegenen Wil⸗ 
helmj'ſchen, dicht belaubten Garten der Blick 
auf jene weitberühmten Wein » Gegenden, und 
unter dieſem Garten der Blick auf die in 
Fäſſer gebannten edlen Rebenſäfte jener Ort⸗ 
ſchaften: Faß an Faß, in zwei ausgedehnten 
Stockwerken untergebracht, in der Mitte als 
Königin in einem beſonderen Gewölbe thronend 
das Hattenheimer Rieſenfaß, das in feinem ge- 
waltigen Bauche 45 Stück, das find 64 000 
Flaſchen, 1874er Rauenthaler birgt und durch 
einen leichten Druck auf einen Knopf von 
hunderten bunter elektriſcher Flämmchen be⸗ 
leuchtet wird. 

Auch in den übrigen Gewölben flammen 
die Glühlichtchen auf und werfen ihren Schein 
auf die dicht nebeneinander geſchaarten, ſtets 
mehrere tauſend Liter bergenden Fäſſer, von 
denen das älteſte aus dem Jahre 1624 ſtammt, 
und aus demſelben Jahre ſind in dem über 
60 000 Flaſchen bergenden Flaſchenkeller noch 
Flaſchenweine vorräthig. In dieſen Kellereien 
werden nur die edlern Weine aufbewahrt — 
wie mundete der 93er Marcobrunner, der 93er 
Rüdesheimer Berg, der 93er Rauenthaler 
Hühner⸗Ausleſe und als Krone der 93er Rauen⸗ 
thaler Wieshelle, von dem ein Stück (1200 
Liter) kürzlich von der Wilhelmj'ſchen Firma 
in öffentlicher Verſteigerung für 14000 M. 
verkauft wurde und zwar an die Königlichen 
Kellereien nach München. Hieraus wie aus der 
obigen Zuſammenſtellung geht am beſten hervor, 
welcher Werth dem letzten (93er) Jahrgang 
zugemeſſen wird; er iſt, wenn auch die Ernte 
nur etwa ein Drittel bezüglich die Hälfte eines 
guten Weinjahres brachte, erſter Güte, und 
auch an den neuen Jahrgang, der ſtellenweiſe 
etwas Froſt bekommen hat, knüpfen ſich gute 
Hoffnungen. 

So ausgezeichnet der letzte Jahrgang war, 
ſo ſchlecht war der geſchäftliche Umſatz am 
Rhein während des verfloſſenen Jahres, und 


jahres in allen 


Bildung des neuen Kabinets beauftragt werden 


wird. 
Schweiz. 

Die ordentliche Sommerſeſſion der Bundes⸗ 
verſammlung iſt am Montag eröffnet worden. 
Der Nationalrath wählte zum Präſidenten 
Brenner⸗Baſel (radikal) und zum Vicepräſidenten 
Bachmann⸗Frauenfeld (liberal). Der Stände⸗ 
rat wählte zum Präſidenten Torrente: Wallis 
(ultramontan) und zum Vicepräſidenten Jordan 
Martin aus Lauſanne (radikal). 

Frankreich. 

Das neue Kabinett wurde am Montag in 
der Deputirtenkammer von Goblet interpellirt 
wegen ſeiner Zuſammenſetzung. Das Kabinet 
könne in keiner Weiſe die Forderungen der 
Radikalen befriedigen. Miniſterpräſident Dupuy 
erwidert, das Kabinet werde ſich dem Werk der 
Reformen und des Fortſchrittes widmen, wobei 
er alle Republikaner um ihre Unterſtützung bitte. 
Schließlich wurde mit 315 gegen 169 Stimmen 
eine von Dupuy genehmigte Tagesordnung ans 
genommen, welche beſagt: Die Kammer geht 
in dem Vertrauen, daß die Regierung durch 
Vereinigung der Republikaner die Politik demo⸗ 
kratiſcher Reformen und der Vertheidigung der 
Rechte der weltlichen Geſellſchaft zum Ziele 
führen werde, zur Tagesordnung über. 

Großbritannien. 

Die parlamentariſche Lage des Kabinetts 
Roſebery wird immer prekärer. Es kommt eine 
erneute Verſtimmung der Irländer zum Aus 
drucke, da vielfach angenommen wird, daß die 
Regierung ſich mit der Abſicht trägt, die iriſche 
Pächterbill für dieſe Seſſion fallen zu laſſen 
und ſpäter wieder einzubringen. Da nun 
höchſt wahrſcheinlich keine Herbſttagung ſtattfinden 
dürfte, würde damit die Geduld der iriſchen 
Verbündeten des Kabinetts auf eine harte 
Probe geſtellt. Was die Waliſer Kirchenent⸗ 
ſtaatlichungsvorlage anbelangt, ſo hat die Re⸗ 
gierung den Waliſern ein dahingehendes Kom⸗ 
promiß angeboten, die Bill in der nächſten 
Seſſion als erſten Berathungsgegenſtand auf 
die Tagesordnung des Unterhauſes zu ſetzen. 
Ob die Waliſer Abgeordneten darauf eingehen, 
ſteht dahin, denn mit dem gegenwärtigen 
Kabinett, welches binnen wenigen Wochen 
vorausſichtlich vor der Auflöſung des Parla⸗ 
ments ſtehen dürfte, ſcheinen Kompromiſſe der 
Art ein mißliches Ding. 

Nußland. 

Der finnländiſche Senat hat die Verfügung 
getroffen, daß mit Beginn des neuen Schul⸗ 
welblichen Lehranſtalten Finn⸗ 
lands dem Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
beſondere Aufmerksamkeit zuzuwenden iſt. Diele 


Verfügung iſt dadurch hervorgerufen, daß ein | kein 
großer Theil der jungen Mädchen nach Bend!“ „int nge, 
einiger Zeit in 


gung des Schulkurſus in den Dienſt adminiſtra⸗ 
tiver Behörden eintritt. 

Der bulgariſche Kabinetswechſel ſcheint in 
Rußland nicht die erhoffte günſtige Aufnahme 
zu finden. Die „Nowoje Wremja“ beſpricht 
das neue bulgariſche Miniſterium und meint, 
bei einer ſolchen Zuſammenſetzung des Mini⸗ 
ſteriums könne der Prinz Ferdinand nicht in 
Freundſchaft mit Stambulow bleiben und noch 
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die Preiſe waren im Allgemeinen ſehr gedrückte. 
Der Export lag vielfach ganz danieder, Ruß⸗ 
land, das ſonſt große Mengen Rheinweins 
nimmt, verſagte gänzlich, und die Ausſtellung 
in Chicago hat den Weinbauern faſt garnichts 
genutzt. Hierbei können wir die falſche Anſicht 
widerlegen, daß Amerika die beſten und die 
theuerſten Rheinweine bezieht; dieſe bleiben im 
Lande und werden vorzugsweiſe in Deutſchland, 
ſpeziell Süddeutſchland und in Oeſterreich, hier 
wieder in Wien, getrunken, es ſind dies die 
Weine von ſechs bis dreißig Mark die Flaſche. 
Dicht neben Hattenheim befindet ſich noch 
ein zweites Wilhemj'ſches Beſitzthum, Schloß 
Reichartshauſen, das auf eine ehrwürdige Ge⸗ 
ſchichte zurückblickt, denn ſchon 1157 wurde 
von den Mönchen des nahen Kloſters Eberbach 
der „Kloſterhof Richardeshuſen“ als „Wein⸗ 
lager“ erbaut, dem einige Jahre ſpäter der 
beſondere päpſtliche Schutz verliehen wurde. 
Nach vielen Wandlungen iſt das Schloß wieder 
zu ſeinem ehemaligen „Beruf“ zurückgekehrt, 
denn unter den von der Wilhelmj'ſchen Familie 
auf das ſorgfältigſte wiederhergeſtellten Burg⸗ 
ruinen ziehen ſich rieſige Kellereien entlang und 
zwar neben den uralten der Mönche die der 
Neuzeit, in gothiſchem Stil erbaut und mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen. Auch hier 
ganze Armeen von Fäſſern mit dem auser⸗ 
leſenſten Traubenſaft, welche der Auferſtehung 
an das Sonnenlicht harren, zunächſt der Auf⸗ 
erſtehung am Ufer des Rheins, der dicht an 
dem Schloß vorüberrauſcht, von deſſen Zinnen 
immer wieder und wieder noch einmal der 
Blick in der Abſchiedsſtunde den Fluß und ſeine 
Rebengelände umſpannt: 
„Das iſt ein ſelig Schauen, 

Ins weite Land hinein: 

Da liegen die Felder und Auen 

Im hellen Sonnenſchein. 

Da klimmen die Weingehege 

Der Schluchten von Wand zu Wand. 

Gott ſegne dich allewege 

Du ſchönes rheiniſches Land!“ 


weniger auf irgend welche Verſtändigung mit 
Rußland rechnen. 
Serbien. 

König Alexander wird nunmehr definitiv 
die Reiſe nach Konſtantinopel zwiſchen dem 
24. und 26. d. M. antreten. Kein Miniſter 
begleitet ihn, und ſomit hat dieſe Reiſe keinen 
politiſchen Charakter. Der neue ſerbiſche 
Geſandte in Petersburg, Alimpie Waſſiljewitſch, 
hat dem Zaren ſeine Akkreditive überreicht. 

Bulgarien. 

Der Miniſterpräſes erklärt in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfekten, die Regierung werde 
ſich in rigoroſeſter Weiſe an die Geſetze und 
die Verfaſſung halten. Er verlange von den 
Beamten eine gleiche Härte gegen diejenigen, 
welche ſich herausnehmen, Bürger zu beläſtigen 
und deren Freiheit zu beeinträchtigen. Der 
Miniſter⸗Präſes ordnet ſtrenge Verfolgung gegen 
ſolche an. Die Präfekten ſollen den Organen 
der Polizei und Verwaltungen zu verſtehen 
geben, daß ſie Beamte im Dienſte des freien 
Staates ſind und die Pflicht haben, Geſetze zu 
vollziehen und Ruhe, Ordnung und Recht zu 
bewahren. Die „Swoboda“ iſt nach fünftägiger 
Pauſe wieder erſchienen und beſtätigt, daß der 
Prinz das Demiſſionsgeſuch des Kabinets Stam⸗ 
bulows noch im Auslande empfing. 


Rumänien. 

Am Sonntag fand in Bukareſt aus Anlaß 
des Klauſenburger Memorandumprozeſſes unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung ein Straßenaufzug 
mit Fahnen und Muſik ſtatt. Eine hierauf in 
einem öffentlichen Garten außerhalb Bukareſts 
N Volksverſammlung verlief in vollſter 

uhe. 


Aſien. 

Den politiſchen Mord ſcheinen Abgeſandte 
der koreaniſchen Regierung ſyſtematiſch zu be⸗ 
treiben. An demſelben Tage, an welchem der 
frühere Premierminiſter von Korea in Shanghai 
ermordet wurde, hat auch ein Attentat gegen 
einen Mitverſchworenen des Genannten in 
Tokio ſtattgefunden. Ein Attentäter wurde er⸗ 
griffen, zwei andere aber flüchteten auf die Ge⸗ 
ſandtſchaft von Korea. Die japaniſche Re⸗ 
gierung forderte ſofort die Auslieferung der⸗ 
ſelben, allein der koreaniſche Geſandte erlaubte 
der Polizei nicht, das Geſandtſchaftsgebäude 
zu betreten, doch brachte er die beiden Ange⸗ 
klagten hinaus, worauf dieſelben ſofort ver⸗ 
haftet wurden. Dann verließ der Geſandte 
Koreas Japan, ohne ſich vom Kaiſer zu verab⸗ 
ſchieden. In Japan glaubt man, daß der Ge⸗ 
ſandte ſelbſt in den Mord verwickelt iſt. 

Afrika. 

In Marokko nehmen die Kämpfe der Re⸗ 
gierungstruppen gegen aufſtändiſche Stämme 
Ende. Ein größerer Aufſtand iſt ſeit 

der Provinz Mſab ausgebrochen. 
aufgebotene größere Truppen⸗ 


Eine gegen ſie 


| menge wurde unter bedeutenden Verlullen zurück 


geſchlagen, und nunmehr werden die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſelbſt zum Angriff übergehen. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 5. Juni. An dem Stiftungsfeſte der 
Thorner Liedertafel nehmen von Seiten des hieſigen 
„Liederkranz“ 24 aktive und zwei paſſive Mitglieder 
theil. Als Einzelgeſang wird der Verein den herrlichen 
Chor: „Wo iſt des Sängers Vaterland?“ von 
E. Neßler zum Vortrag bringen. Die Fahrt erfolgt 
am 17. cr. are Tu ar = vom Guts⸗ 
beſitzer Herrn Henſchel geſtellten Kremſer. 5 

5 3. Juni. Zur Jubiläumsfeier des hieſigen 
Zägerbataillons haben ſich etwa 1000 ehemalige Jäger 
angemeldet, die ſämmtlich in Bürgerquartieren Auf⸗ 
nahme finden. Diefelben ſchenken dem Bataillon ein 
Standbild Friedrich des Großen, das auf dem Ka⸗ 
ſernenhof aufgeſtellt wird. Die Stadt widmet zu dem 
Jubiläum der Kapelle ein paar prachtvolle Becken, ein 
Glockenſpiel und eine große Trommel. 

Culm, 1. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten 
Sitzung wurde die Bewilligung von 20 000 M. zum 
Bau eines zweiten Gasbehälters wiederum mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Sodann wurde dem v. Oſten⸗ 
ſchen Waiſenhauſe auch für 1894 eine Beihilfe von 
300 M. bewilligt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 4. Juni. Ueber eine 
am Donnerſtag unter den Arbeitern der Dubielno der 
Seeentwäſſerungsarbeit ſtattgefundene Revolte wird 
von einem Augenzeugen Folgendes mitgetheilt: 
Der Unternehmer ſollte laut Kontrakt der Genofjen- 
ſchaft vor Beginn der Arbeit eine Kaution ſtellen. Da 
aber die Ankunft des Geldes ſich verzögerte, begann 
er mit den Arbeiten. Nachdem die ca. 200 Menſchen 
drei Wochen gearbeitet hatten, verlangten ſie ihren 
Verdienſt. Der Unternehmer wendete ſich deshalb an 
die Genoſſenſchaft um einen Vorſchuß, den dieſe aber 
aus dem Grunde verweigerte, weil er nicht die Kaution 
geſtellt. Da der Unternehmer verſchwand, glaubten 
die Arbeiter von dem Vorſitzenden der Genoſſenſchaft, 
dem Gaſtwirth Blenkle, Zahlung erhalten zu müſſen. 
Da dieſer jedoch auch nicht anweſend war, mußte die 
Frau, durch Drohungen gezwungen, Eſſen und Trinken 
unentgeltlich verabfolgen. Einige Arbeiter holten ſogar 
die Kuh und das Pferd aus dem Stalle. Mitlerweile 
war ein Mitglied der Genoſſenſchaft zum Landrath ge. 
fahren, der auch mit dem nächſten Zuge mit einem 
Kommando Jäger erſchien. Die Jäger- Abtheilung 
hinter dem Dorfe laſſend, ging der Landrath zu den 
Aufgeregten und ſeinem gütlichen Zureden mit der 
Verſicherung, daß, wenn der Unternehmer am Sonn- 
abend nicht zahlen werde, er das Geld geben werde, 
gelang es, die Arbeiter zu beruhigen. Das Militär 
brauchte nicht einſchreiten. Da die Arbeiter aus Noth 
ſich Uebergriffe haben zu Schulden kommen laſſen, 
wird man borausſichtlich möglichſt milde verfahren. 
gu Sonnabend waren telegraphiſch 3 Gendarmen nach 

ubielno beordert. Da jedoch der Unternehmer zahlen 
konnte, kamen keine Störungen vor. 5 

Schönſee, 4. Juni. Durch unvorſichtiges Umgehen 

mit einem Revolver ift wieder ein junges Menſchen⸗ 


! 


leben in Gefahr gebracht worden. In Plywoſchen 
ſchoß der Iljährige Schwager des Lehrers M. de 
ebenſo alten Sohne des Beſitzers J. eine Kugel . 
den Hals. Der verwundete Knabe wurde naf 
Thorn gebracht, ſein Leben ſteht in großer Gefah 
Danzig, 4. Juni. Auf der Schichauſchen Wer! 
in Elbing ſind kürzlich vier kleine Dampfer fertig 
geſtellt worden, die im Auftrage der rumäniſchen RE 
gierung als Polizeiboote auf der Donau angefertig 
ſind. Die Dampfer, die ſich ebenſo durch gediegen 
Ausſtattung wie Schnelligkeit in der Bewegung aus 
zeichnen ſollen in dieſen Tagen direkt per Bahn vo 
der hieſigen Firma Schichau nach Galaz verlade 
werden. Die Dampfer ſind für den Fall eines Kriege 


be 


theilweiſe mit einer Vorrichtung für Spierentorpeds en 
ausgerüſtet. . 

Danzig, 4. Juni. Nachdem die Meiſter del Hier 
Maurern gegenüber den Revers haben fallen lafjel de 
ift heute Morgen, dem Beſchluſſe einer geftern abge] „.' 
haltenen Verſammlung gemäß, von den meiſten Maurer hie 
die Arbeit wieder aufgenommen worden. In eines bie 


heute abgehaltenen Verſammlung der Zimmerer was gef 
der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Zimmerer Her N | 
Schrader aus Hamburg erichienen, der zuſagte, daf 
vom Verbande aus die Streikunterſtützungen erhöhe 
werden würden. Die Verſammlung nahm eine Erf bie 
klärung an, nach welcher bei der Forderung eines 
Mindeſtlohnes beharrt werden fol. Der Streik dei 
Zimmerleute währt jetzt ſchon einen Monat. 
Schneidemühl, 4. Juni. Der Harmonikazug 
welcher geſtern Abend 10 Uhr 38 Minuten hier ein 
lief, iſt wieder einmal in der Nähe der Stadt Friede 
berg einem Attentat ausgeſetzt geweſen. Es iſt bereits“ 
das vierte Mal, daß, faſt immer zu derſelben Zeit, 
gegen ) Uhr Abends, fauſtgroße Steine durch die 
Koupeefenſter geflogen kamen. Der oder die Attentäter 
find bis jetzt leider noch nicht ermittelt. N 
Landsberg a. W., 4. Juni. Von einem jchred? 
lichen Unglück wurde geſtern Abend die hieſige Famili 
Bartz betroffen. Der Mann, welcher ſeit etwa ſieben 
Jahren in der Geldner'ſchen Dampfſägerei als Heizer 
beſchäftigt war, ſetzte ſich auf die Verbindungsſtangen 
zwiſchen Krahn und Geländer am Bollwerk, um dem 
munteren Treiben auf der Warthe zuzuſehen. Plötzlich 
nach und B. ſtürzte in die 
Tiefe, wobei er das Genick brach. Die Leiche wurde 
B. hinterläßt eine 
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e abjolnie, ſie 
nmal Itniffen, dann von 
er Individualität des Einzelnen. Wie es aber unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Stände keine abſolute 
Gleichheit gebe, ſo könne und ſolle es auch andererſeits 
keine abſolute Ungleichheit geben. Die Richtſchnurf 
des wahren Chriſtenthums ſei die Nächſtenliebe.“ 
Hierauf hielt Dekan Gladyß einen Vortrag über die 
Lage der katholiſchen Kirche im preußiſchen, öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Antheil; derſelbe mahnte u. a. zur 
Wachſamkeit gegen den Sozialismus. Betreffs der 
Schulverhältniſſe hoffte er auf weitere Berückſichtigung 
der Wünſche der Polen. Sodann ſprach Sanitätsrath 
Dr. Zielewitſch über die päpſtliche Eneyklika an die 
polniſchen Biſchöfe. 
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Lokales. f 
Thorn, 6. Juni. 
— [Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung am 5. Juni. Berathen 
wurde zunächſt über die Lagerhaus ordnung für 
den von der Eiſenbahnverwaltung gepachteten 
Lokomotivſchuppen III auf dem hieſigen Haupt“ 
bahnhof. Der Vertragsentwurf iſt von dem 
Herrn Vorſitzenden, die Lagerhausordnung 
von Herrn Fehlauer entworfen, mit einzelnen 
Aenderungen wird dieſelbe angenommen. Die 
Lagerhausordnung und Formulare zur An“ 
meldung ſollen gedruckt den Intereſſenten zu. 
gänglich gemacht werden. — Als Herr Louis 
Lewin auf dem Hauptbahnhof einen eigenen 
Lagerſchuppen errichtete, verpflichtete er ſich der 
Handelskammer gegenüber zur Erhebung ber 
ſtimmter Lagergebuͤhren. Nachdem nunmehr 
der Lokomotivſchuppen zu Lagerzwecken ange 
miethet worden iſt, ſoll es Herrn L. geſtattet 
werden, billigere Lagerſätze als in dem genannten 
Vertrage vorgeſehen find, zu erheben, doch jol 
der auswärtige Einlagerer vor dem einheim' 
ſchen keinen Vorzug genießen. — Einem An’ 
trage, dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Dienfiftunden auf dem Zollboden der hieſigen 
Güterabfertigungsſtelle in der Zeit vom „ 
April bis 30. September bis 6 Uhr Nah 
mittag ausgebehnt, ev. auf die Zeit von 3— 
Uhr Nachmittags verlegt werden, wird ftattg® I 
geben und wird die Handelskammer beim hieſigen 
Königl. Haupt-golamt nach dieſer Nihtmd I 
hin vorftellig werden. — Herr Samuel boden 
berg und Gen. heben in einem Antrage her 
daß in dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertt0d 
beftimmt worden iſt, daß die leeren ruſſiſchnd 
Säcke, die mit Getreide gefült ins Auslan | 
gehen, wieder zollfrei nach Rußland einge a ' 
führt werden dürfen, daß dieſe Beſtimmu 
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ber dadurch für unſeren Grenzverkehr werth⸗ 
s wird, indem bei der Wiedereinfuhr die ruſſiſche 
ehörde eine Deklaration verlangt und für 
eſelben eine Gebühr von über 3 Rubel erhebt, 
Zobei es ganz gleichgültig bleibt, ob die 
Anzahl der Säcke eine große oder eine geringe 
t. Die Deklarationen dürfen nur von den 
Defigern der Säcke perſönlich oder von Kauf⸗ 
guten erſter Gilde ausgefertigt werden und 
bar Vormittags, um Nachmittags ihre Er⸗ 
digung zu finden. Die Handelskammer wird 
benHerrn Reichskanzler erſuchen, auf diplomatiſchem 
Wege dahin zu wirken, daß die ruſſiſche Ne 
gerung die Ausfertigung der Deklarationen auch 
en betreffenden Wagenführern geſtatte. — Ein 
hieſiger Rechtsanwalt erſucht um Auskunft über 
die von der Handelskammer unter 28. Juni feſt⸗ 
beſtellten Uſancen für den hieſigen Holzhandel, 
I mentlich bezüglich der an die Vermittler zu 
gewährenden Proviſion. Die Uſancen ſind den 
biefigen Gebräuchen angepaßt, was dem Herrn 
Rechtsanwalt mitzutheilen iſt. — Der Kauf: 
wänniſche Verein zu Culm iſt um Wiedereinführung 
der vor Eintritt des Sommerfahrplans be: 
andenen Züge 1288 und 1289 zwiſchen Culm 
ind Kornatowo bei der Eiſenbahnverwal tung 
borftellig geworden. Herr Roſenfeld wird auf 
am 21. d. Mts. ſtattfindenden Sitzung des 
Airks⸗Eiſenbahnraths in Bromberg dieſen 
Nutrag unterſtützen und dort auch für den 
Antrag des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Dentralvereins um Gleichſtellung des Tarifs für 
Hländiſches Getreide mit dem für ausländiſches 
iumen. — Die Königliche Eiſenbahndirektion 
Bromberg theilt mit, daß vom 1. April 
1895 ab die Auslieferung von ruſſiſchen 
Woarenladungsgütern auf Duplikat⸗Frachtbriefen 
on Grund einer Beſtimmung des Berner Vertrags 
aufhören werde. Die Handelskammer wird bei 
der Königlichen Eiſenbahndirektion um Beibe⸗ 
haltung des bisherigen Verfahrens vorſtellig werden. 
Ernennung) Dr. Wutzdorff, 
bisher Stabs- und Bataillonsarzt im Infanterie⸗ 
fegiment Nr. 61 in Thorn, welcher vor 
Kurzem ausgeſchieden und zu den Sanitäts⸗ 
Offizieren übergetreten war, iſt zum kaiſerlichen 
fegterungsrath und Mitglied des kaiſerlichen 
Jeſundheitsamtes ernannt worden. 

— [Sitzung der Gemeindever⸗ 
(retung der altſtädt. evangel. 
Kirche am 5. cr] Der Vorſitzende, Herr 
Pfarrer Stachowitz, leitet die Verſammlung. 
Die Koſten der Kanaliſation und Waſſerleitung 
im N farrgrundftücde betragen 1725 Mk., welche 
ichn eine Anleihe bei einem kirchlichen Fond 
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s beſchloſſen, für Zinſen und Amortiſation 
ri 100 Mk. in dem Eilat zu ſtellen, jo 
N jiefe Anleihe Ta 23 Jahren getilgt ſein 
Wi Der für drei Jahre aufgeftellie Eta: 
! verleſen, die aufzubringenden 4000 Mk. 
als im Vorjahre) werden 
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gedeckt werden ſollen 


12 Mk. weniger 
ch eine Gemeindeabgabe von 12pCt. der 
Ain kommenſteuer eingezogen werden. Das 
I Sapital zum Kirchthurmbau beträgt jetzt 76,000 
Mark, die Verſammlung iſt der Anſicht, mit 
ben Bau fo lange zu warten, bis das Kapital 
100000 ME. beträgt, was in 5 Jahren der 
n iſt. Die Angelegenheit ſoll jedoch im 
achten Jahre noch einmal beſprochen werden. 
Niittelgange der Kirche hat ſich das Pflaſter 
iwas geſenkt, Unterſuchungen haben ergeben, 
daß er Untergrund aus eingeſchlagenen Keller: 
gewalben beſteht, welche von früheren Häuſern 
er rühren, Befürchtungen für das Kirchengebäude 
icht vorhanden. Herr E. Dietrich hat 
die Rechnungen geprüft und dieſelben für 
9g befunden, dem Kaſſenführer wird De⸗ 
arge ertheilt und der Dank der Verſammlung 
Nie feine Mühewaltung ausgeſprochen. Die 
| Erjoswahl für das ausgeſchiedene Kirchenraths⸗ 
\ Mitglied Herrn Stadtrath Rudies wird auf 
Ipäter verſchoben. 
—  — fHolzverzollung) Auf An 
bag des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft 
u Danzig hat der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ 
rektor mit Rückſicht darauf, daß die durch 
den Abſchluß des deutſch ruſſiſchen Handels⸗ 
Lertrages nach § 16,9 des Privatlager⸗Regulativs 
forderlich gewordenen Beſtandsaufnahmen in 
nentlichen Privat⸗Tranſitlägern für Bau⸗ 
Und Nutzholz ſtattgefunden haben und erſt vor 
lurzem beendigt worden find, genehmigt, daß 
der regelmäßigen Beſtandsaufnahme im 
Monat Juni Abſtand genommen, und daß die 
Aung der inzwiſchen aus den Lägern in 
3 freien Verkehr getretenen Hölzer lediglich 
ch buchmäßige Feſtſtellung der Lagerbeſtände 
ben Holz Tranfitlägern bewirkt werde. 
— [Von der Cholera] Die Eröffs 
ung der Cholera = Uebermahungs = Stationen 
pillno und Thorn ift bis zur Stunde noch 
cht erfolgt, doch iſt der Herr Regierungs⸗ 
ident heute früh hier eingetroffen und hat 
bald darauf nach Schillno begeben, um ſich 
el gerſönlich von dem gegenwärtigen Stande 
getroffenen Anordnungen zu überzeugen. 
„ Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet 
ereits bei dem Herrn Miniſter telegraphiſch 
ofortige Eröffnung ſämmtlicher Cholera⸗ 
erwachungs » Stationen der Weichſel bean⸗ 
gt; ſobald die Entſcheidung des Herrn 
ters eintrifft, werden ſich die Militärärzte 


auf die einzelnen Stationen begeben. Herr 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick 
hat ſich bereits geſtern nach Schillno begeben, 
um dort zweckentſprechende Maßnahmen zur 
Verhütung der weiteren Verſchleppung der 
Seuche ohne Verzug anzuordnen. Alle Fa⸗ 
milienangehörigen der an der Cholera ge⸗ 
ſtorbenen drei Perſonen ſind in der Baracke 
zur Beobachtung ihres Geſundheitszuſtandes 
untergebracht. Bei dem ſpäter noch erkrankten 
4jährigen Knaben Wilhelm Sonnenberg iſt 
echte Cholera feſtgeſtellt. Ferner liegen beim 
bakteriologiſchen Inſtitut in Danzig noch die 
Dejektionen von ſechs als choleraverdächtig er⸗ 
krankten Individuen vor. Bei einem Falle iſt 
die Unterſuchung ohne Erfolg geblieben; die 
übrigen ſtehen noch aus. Die bisherigen Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß alle Geſtorbenen 
Weichſelwaſſer genoſſen haben. Bei dem bei 
Rudak verſtorbenen Flößer iſt Cholera nicht 
nachzuweiſen. In der Stadt Thorn werden 
von jetzt an die Ninnſteine und öffentlichen 
Bedürfnißanſtalten allmorgendlich durch eine 
Kalklöſung desinfizirt. Die Schließung der 
Militärbadeanſtalt im Grützmühlenteiche ſteht 
bevor. Nach amtlicher Nachricht iſt in War⸗ 
ſchau, Plock und Wloclawec unter den Schiffs⸗ 
arbeitern die aſiatiſche Cholera ausgebrochen. 
Auch aus Galizien hört man von Erkrankungen. 
In Schillno halten ſich viele galiziſche Flößer 
auf. In Plehnendorf ſind ebenfalls Erkrank⸗ 
ungen unter Flößern vorgekommen, und da man 
auch hier Verdacht ſchöpfte, ſind 2 Flößer zur Beob⸗ 
achtung in den Cholerabaraden untergebracht 
worden. Bei einem derſelben iſt, wie uns 
der Herr Staatskommiſſar mittheilt, Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Die Genoſſen des 
Flößers befinden ſich in Quarantäne. Die 
Schleuſe bei Plehnendorf iſt bis auf weiteres 
für Flöße, Schiffe aus Rußland und alle ſonſt 
verdächtigen Fahrzeuge geſchloſſen. Eine ganze 
Anzahl Flößer iſt von Plehnendorf entfernt 
worden; geſtern Vormittag drachte ein fiskaliſcher 
Dampfer eine größere Menge nach Dirſchau, 
von wo ſie durch die Eiſenbahn an die Grenze 
gebracht wurden. Man erzählt, daß auch auf 
den Holztraften bei Rothebude ein Cholera⸗ 
Erkrankungsfall vorgekommen ſein ſoll. Von 
den getroffenen umfangreichen landespolizeilichen 
Schutzmaßregeln darf man erwarten, daß die 
Seuche auch in dieſem Jahre keine weiteren 
Fortſchritte machen wird. Die Weichſel iſt als 
verſeucht erklärt worden, deshalb werden die 
Anwohner dieſes Fluſſes vor dem Gebrauch 
dieſes Waſſers dringend gewarnt 

[Die Sperrmaßregelnſ in Schillno, 
obwohl noch nicht in voller Strenge durchgeführt, 
werden von kleineren Gewerbetreibenden wohl 
ſchwer empfunden. Im Intereſſe des Gemein 
wohls ſind dieſe Maßregeln aber nothwendig. 
Es wird uns mitgetheilt, daß bei 
in Schiünds Mangel an Nahrungsmitteln lich 
fühlbar mache, und werden wir darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß, wenn die Sperre längere 
Zeit dauern ſollte, auf die Einrichtung von 
Stationen für Verkauf von Lebensmitteln und 
für Unterkunft von Perſonen auf dem Waſſer 
Bedacht genommen werden müſſe. Es dürften 
ſich bei den Leuten wohl ſonſt auch andere Krank⸗ 
heiten noch einſtellen. 

— [Neue Landgemeinde.] Aus dem 
Anſiedlungsgute Kujama - Mühle und der Be: 
ſitzung Motyka im Kreiſe Brieſen iſt eine Land⸗ 
gemeinde mit dem Namen Kamenzdorf gebildet 
worden. 

— [Berfammlung der Thierärzte. 
Die Generalverſammlung der thierärztlihen 
Vereine Oft: und Weſipreußens findet am 
Sonntag, den 17. d. M., in Elbing ſtatt. An 
dieſelbe ſchließt ſich ein Feſtdiner zu Ehren des 
50jährigen Berufsjubilaͤums des Kreisthier⸗ 
arztes Baudius⸗Oſterode. 2 

— [Diefühl-naffe Witterung! 
der letzten Wochen hat auf die Vegetation 
einen recht günſtigen Einfluß ausgeübt und 
muß für die ganze Landwirthſchaft als recht 
vortheilhaft bezeichnet werden. Wenn ſich auch 
an einigen Stellen der üppig entwickelte Roggen 
zu legen beginnt, ſo iſt doch noch anzunehmen, 
daß er ſich bei trocken⸗warmer Witterung wieder 
aufrichtet und das umſomehr, als die Aehren 
noch leicht find, Der Gras wuchs iſt natürlich 
ein ſehr zufriedenſtellender, doch find die Ernte: 
arbeiten angeſichts des naſſen Wetters ſehr 
aufgehalten worden. 

— [Blitzſchlag.] Bei einem heſtigen 
über den ſchleſiſchen Badeort Landeck nieder⸗ 
gehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die 
reizend gelegene, auch vielen Thornern wohl: 
bekannte Villa Oſtrowicz. Der Blitz fuhr an 
der elektriſchen Leitung im Souterrain entlang, 
hat jedoch nicht gezündet. N 
Der Ruderverein] hält am 
Freitag, Aber ds 8 Uhr im Bootshauſe 
ſeine Monatsverſammlung ab. Es wird 
damit die Bootstaufe des neuen Halbauslrger 
verbunden, der einige Uebungsfahrten voran- 
gehen werden. 

— [Von der Gasanſtalt] wird uns 
mitgetheilt, daß die hier in neuerer Zeit beliebt 
gewordenen Gasſparbrenner bei berielben in 
allen Größen für 25 Pfg. das Stück zu er⸗ 
halten ſind. 


den Flößern 


Fi 


| 


— [Die Waſſerleitung] iſt von 
morgen Abend 10 Uhr bis Freitag früh 8 Uhr 
geſperrt. Es verſehe ſich daher jeder mit ge⸗ 
nügend Waſſer und halte die Zapfhähne ge⸗ 
ſchloſſen. 

— [Die Schulſpaziergänge] der 
Knaben dürgerſchule und Mädchenſchule find bis 
zur nächſten Woche verſchoben worden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

[Gefunden] wurde ein Pincenez 
auf der Rathhaustreppe, eine Säbelſcheide am 
kleinen Bahnhof. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,53 Meter über Null. 


— en 


Kleine Chronik. 


Die Cholera in Oberſchleſien er ⸗ 
loſchen. Die Myslowitzer athmen erleichtert auf. 
Seitens der dortigen Sanitätskommiſſion wird bekannt 
gegeben, daß die Cholera in Myslowitz als erloſchen 
zu betrachten iſt. Die Przemſa, an welcher Myslowitz 
liegt, enthält ferner nach dem Ergebniß der Unter · 
ſuchungen im hygieniſchen Inſtität keine Cholera · 
bazillen, iſt alſo nicht verſeucht. — Dieſe Thatſache 
ift um fo erfreulicher, als fie wiederum erweiſt, daß 
durch ſorgfältige und energiſche Maßregeln der Ein · 
ſchleppung der Cholera aus verſeuchten Ländern wirk⸗ 
ſam vorgebeugt werden kann, auch wenn die Gefahr 
in ſo beſorgnißerregender Weiſe zu Tage trat, wie 
in Myslowitz, wo 6 Menſchenleben der Seuche zum 
Opfer fielen. 

43 entner Pulp er find neulich in der Bran⸗ 
benburg-Grube bei Ruda in Oberſchleſien explodirt. 
Infolge eines falſchen Signals ließ, nach dem 
„Oberſchl. A.“, der Maſchinenwärter die Förderſchale 
in dem Augenblick in die Höhe gehen, als der Wagen 
mit dem Pulver auf die Schale geſchoben werden 
ſollte. Da dieſe bereits in die Höhe gegangen war, 
ſtürzte der Kaſten 140 Meter tief in den Schacht und 
fiel unten auf die angebrachten eiſernen Klappen auf. 
Durch den gewaltigen Aufſchlag explodirten die 4 Etr. 
Pulver und dichter Qualm erfüllte den ganzen Schacht; 
durch die Exploſion wurden die eiſernen Klappen, 
Schienen und Leitbäume des Schachtes zerſchlagen und 
verbogen. Verunglückt iſt glücklicherweiſe Niemand. 

* Ueberfahren. Die königl. Eiſenbahndirektion 
zu Magdeburg macht bekannt: Am 3. Juni, 10 ¼ Uhr 
Vormittags, iſt durch den Perſonenzug 246 zwiſchen 
Gotha und Teicha ein Fuhrwerk überfahren worden. 
Zwei Perſonen find getödtet, vier ſchwer und zwei 
leicht verletzt. Nach Ausſage eines Bahnbeamten hat 
der VBahnwärter die Wegeſchranken zu ſchließen 


Heutiger 


verſäumt. 
Das elektriſche Licht bei Gewitter. 
Aus Luzern wird über eigenthümliche Begleit⸗ 


erſcheinungen eines Gewitters berichtet, welches unter 
einem orkanartigen Sturme Freitag Abends um 
Uüͤmgegend von St. Gallen niederging. 
e inungen, allerdings in viel ſchwächerem 
ie, achten ſich in Wien bei einem Gewitter be⸗ 
werfbar, welches ſich um die Mittagſtunde des 11. 
elne, In beiden Fällen wirkte die hoch⸗ 
geſpaunte gümaſphäriſche Elektrizität auf die Leitungs- 
drähte und üußerte ſich in Wien in Interferenz⸗ 
erscheinungen, welche die Glühlampen zeitweilig zum 
Ger ichen brachten. Im Dorfe Goſſau bei St. Gallen 
erloſchen gleichfalls während des Gewitters alle elekt⸗ 
riſchen Lampen. Beim „Tiger“ begannen zugleich die 
Leitungsdrähte eigenartig zu leuchten und Funken zu 
ſprühen (St. Elmsfeuer). Die Lichteffekte waren 
am ſtärkſten beim Hotel „zum Ochſen“, wo auch die 
Erdoberfläche in der Umgebung einer daſelbſt ver⸗ 
ſenkten Ableitungsplatte zu leuchten begann, ſo daß 
das Gebäude wie von bengaliſchem Lichte beſtrahlt er- 
ſchien. Die blitzartigen Erſcheinungen wiederholten 
ſich längs der ganzen Drahtleitung, ſo daß man das 
Hotel für gefährdet hielt. Man alarmirte die Feuer⸗ 
wehr, welche die Spritzen und Waſſerſchläuche gefechts⸗ 
bereit machte. Die Influenzerſcheinungen währten 
drei Stunden. Bedauerlicherweiſe iſt auch ein Opfer 
an Menſchenleben zu verzeichnen. Der Kantonsrath 
Schaffhauſer von Andwyl, welcher den Ableitungs⸗ 
draht des Transformators beim „Ochſen“ berührte, 
ſank ſofort todt zu Boden. Schaffhauſer war ein 
großer, ſtarker Mann in der Vollkraft der Jahre. 
Die Ströme im Transformator ſind übrigens auch 
unter normalen Verhältniſſen von todtbringender Stärke. 
Auf die Minute. Aus Eiſenbrod in Böhmen 
berichten die „Narodny Liſty“: „Ein gewiſſer Jaku⸗ 
bicka, Schüler der fünften Klaſſe der hieſigen Volks. 
ſchule, erhob ſich am 25. v. Mts. um halb 3 Uhr 
Nachmittags während des Unterrichts und begann 
ſeine Schulſachen einzupacken. Der Lehrer fragte ihn: 
„Jakubicka, was machſt Du da?" Jakubicka er⸗ 
widerte: „Herr Lehrer, jetzt um halb 3 Uhr fin es 
gerade 14 Jahre, ſeit ich geboren wurde, ich trete aus 
der Schule aus.“ — Er wandte ſich an die Schüler 
mit den Worten: „Adieu, meine Jungens!“ und lief 
nach Hauſe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gerlin, 6. Juni. 
Fonds: ftill, 5.6.94 


Ruſſiſche Banknoten. . . 219,35] 219,45 
Warſchau 8 Tage. . 217,90 218.05. 
Preuß. 3% Conſolnss. 90.00 90,10 
Preuß. 3½ % Conſols 102,30] 102,40 
Preuß. 4% Conſols . . 108,1 106,10 
Polnische Pfandbriefe 4½% .. 67,90 fehlt 
„ do. Liquid. Pfandbriefe 66.04] 66,20 
Seſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98,600 98.75 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile . 186,60) 186,50 
Oeßterr. Banknoten 163,10 163,15 
Deizen: Juni 129,25 130,50 
Septbr. 133,250 133,00 

Loco in New⸗York 58 % 57% 

Roggen: loco 112.00 112,00 
Juni 113,00 115,00 

Juli 114,00 114,25 

. Septbr 116,00 117,00 
Nüböl: Juni 42,90 42,90 
Oktober 42,90] 42.90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,90 49,60 
Do. mit 70 M. do. 29,99] 30,00 

Juni 70er 33.60] 33,60 

Septbr. 70er 34,90] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 6. Juni. 
(v. Portatius u. Grotye 
Loco cont. 50er 50,75 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— , 185 De 
Juni NN R 


Verpachtung. 
Marienwerder. Zur Verpachtung der im Kreiſe 
Graudenz 6 Kilometer vom Bahnhof Melno ent⸗ 
fernt gelegenen Domäne Rehden nebſt Vorwerk 
Klewenau von Johannis 1895 bis dahin 1913 
ſteht am Sonnabend, den 30. Juni d. J, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Termin an. Geſammtfläche 
534 ha, darunter 325 ha Acker und 69 ha Wieſen. 
Grundſteuerreinertrag 12 387 Mark. Bisheriger 
Pachtzins 19 790 Mark leinſchließlich 1470 Mark 
Meliorationszinſen), verfügbares Vermögen von 
125 000 Mark nothwendig. 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 5. Juni. Wie die „W. A. Z.“ 
erfahren haben will, hat der Handelsminiſter 
an die hieſige Produktenbörſe einen ſcharfen 
Erlaß gerichtet, in welchem gefordert wird, daß 
der geſaßte Beſchluß, den Wiener Saatenmarkt 
nicht abzuhalten, aufgehoben werde und auch 
in dieſem Jahre der Saatenmarkt abzuhalten ſei. 

Budapeſt, 5. Juni. Nach den nunmehr 
eingelaufenen ausführlichen Meldungen über die 
Klauſenburger Eiſenbahnlataſtrophe iſt den Uns 
fall viel bedeutender, als amtlich zugeſtanden 
worden war. Die Zahl der Verletzten beträgt 
48, darunter 5 mit tödtlichen Verwundungen. 
Die Meiſten haben ſchwere Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche erlitten. Auch eine Deutſche, die Gou⸗ 
vernante Helene Hofmann aus Erlangen, iſt 
verwundet worden. Das Gerücht, daß Ru⸗ 
mänen die Schienen ausgehoben und dadurch 
das Unglück verurſacht haben, iſt nicht begründet. 

Budapeſt, 5. Juni. Die Situation iſt 
immer noch nicht geklärt. Nachdem Wekerle 
in der heutigen Audienz vom Kaiſer nicht mit 
der Kabinetsbildung betraut worden iſt, wie 
vielfach erwartet wurde, fängt die zuverſicht⸗ 
liche Stimmung der liberalen Partei an, nach⸗ 
zulaſſen. Nachmittags empfängt der Kaiſer 
Koloman Tisza, Koloman Szell, den Grafen 
Szapary und den Fürſtprimas Vaszary. 

Paris, 5. Juni. Mehrere Morgenbläiter 
beſprechen die Geſundheitslage in Paris und 
konſtatiren, daß geſtern im Necker ⸗ Hospital 
wieder zwei Cholerafälle vorgekommen ſeien. 

Antwerpen, 5. Juni. Anläßlich des 
Beſuchs des Königs Leopold in der Ausſtellung 
hatte derſelbe eine Unterredung mit Rolland, 
dem Vorſitzenden der franzöſiſchen Handels⸗ 
kammer in Brüſſel. Auf die Frage des Königs, 
wie augenblicklich die Handelsbeziehn gen Hrank⸗ 
reichs zu Belgien ſeien, antwortete 9 land, daß 
in den letzten 5 Monaten die beigiihe Ausfuhr 
nach Frankreich trotz der Schutzzölle mi ſechzehn 
Millionen Franke gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres geſtiegen, die franzöſiſche Ein⸗ 
fuhr in Belgien dagegen um fünf Millionen 
zurückgegangen ſei. Hieraus ſchloß der König, 
daß die Freihändler mit ihren Anſichten und 
Beſtrebungen doch Recht hätten. N 

London, 5. Juni. In liberalen Kreiſen 
verlautet, Gladſtone werde ſich demnächſt auch 
einer Operation auf dem zweiten Auge unter⸗ 
ziehen und nach ſeiner Heilung werde ſich der⸗ 
ſelbe wieder dem politiſchen Leben zuwenden, 
um ſeine Partei nach dem vorherzuſehenden 
Rücktritt Roſeberys am Ruder zu erhalten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 6. Juni. 


Budapeſt. Die Situation iſt noch immer 
unſicher. Graf Hedervary, dem die Bildung 
eines Kabinets nicht geglückt iſt, wird trotzdem 
von dem Kaiſer noch hier zurückgehalten. Der 
Kaiſer empfängt heute noch Wekerle ſowie 
mehrere andere politiſche Perſönlichkeiten. 

Rom. Nachdem das Miniſterium Crispi 
die Demiſſion eingereicht hat, wird allgemein 
angenommen, daß bei der Neubildung ſämmtliche 
Miniſter ihre Portefeuilles behalten, nur ſoll 
an Stelle des Finanzminiſters Sonnino Zanar⸗ 
delli treten. 

Sofia. Nachdem noch einige kleinere 
Putſche von den Soldaten in Gemeinſchaft mit 
Gendarmen unterdrückt worden ſind, iſt die 
Ruhe im ganzen Lande wieder hergeſtellt. 

New⸗MPork. Die Arbeiter der Bergwerke 
von Colorado befinden ſich im Aufruhr. Ver⸗ 
ſchiedene Eiſenbahnzüge ſind bereits angehalten 
und ausgeplündert worden. 

San Franzisko. In der Nähe von 
Peking ſtießen zwei chineſiſche Dampfer zuſammen. 
Einer derſelben ſank mit 50 Perſonen an Bord. 
ENTERTAINER ERRETEEEEE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


WITTEN FR STETTEN ZEN LT HETAER 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,65 


p. Meter — glatt, geftreift, kariert, gemuſtert, 

Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2009 verſch. 

Farben, Deſſins 2c.) DET Porto- u. ſteuer⸗ 

frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
umgehend. N 

6. Henneberg's Seiden-Fabrik (&.k. hon) Zürich. 


Polizei-Verordnung, 


betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Ge 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und der $$ 143 und 144 
des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 verordnet die Polizeiverwaltung für 
den Umfang ihres Verwaltungsbezirkes unter 
Aufhebung der Polizeiverordnung vom 
13. Mai 1887 — mit Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes Folgendes: 

$ 1. Innerhalb des Polizeibezirks Thorn 
darf mit Fahrrädern nur auf dem Fahe⸗ 
damm und nur in gemäßigtem Tempo ge⸗ 
fahren werden. 

Bei Wegekreuzungen, um die Straßen⸗ 
ecken und in den Straßen, durch welche die 
Straßenbahn läuft, iſt langſam zu fügt 

§ 2. Entgegenkommenden Fuß⸗ 
gängern iſt auf der von dieſen freigelaſſenen 
Seite des Weges in langſamer Fahrt aus⸗ 
zuweichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch 
wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades recht: 
zeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird 
das Signal von den Fußgängern überhört, 
ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder 
Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht ge⸗ 
ſichert, ſo haben die Fahrer abzuſteigen. 

§ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden iſt mit Vorſicht aus 
zuweichen. 

§ 4. Mehrere Radfahrer, die gemein: 
ſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, ſo⸗ 
bald ſie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, 
Reitern und geführten Pferden nähern, 
einzeln hintereinander zu fahren und an 
einer und derſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, welche 
geeignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder 
Pferde ſcheu zu machen, ſind verboten. 

§ 5. Jedes Fahrrad muß eine Lenk', 
Hema und Klingelvorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkel- 
heit genügend erleuchtet ſein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von 
farbigem Glaſe ſein. 

§ 6. Jeder Radfahrer muß mit einer, 
von der Polizeibehörde nach Prüfung ſeiner 
Fahrgewandtheit ausgeſtellten, auf den 
Namen des Inhabers lautenden Fahrkarte 
verſehen ſein, welche er während des Fahrens 
mit ſich zu führen und auf Verlangen den 
Aufſichtsbeamten vorzuzeigen hat. Die 
Karte iſt zurückzugeben, wenn ihr Inhaber 
das Radfahren nicht mehr betreibt. 

Die Polizeibehörde kann die Ertheilung 
der Fahrkarte für Perſonen unter 16 Jahren 
von einem Antrage der Eltern, Vormünder 
oder ſonſtigen Perſonen, unter deren Auf- 
ſicht fi der unerwachſene Radfahrer be⸗ 
findet, abhängig machen. 

§ 7. Zwei, der Nummer der Erlaubniß · 
karte entſprechende, von der Polizeiverwal⸗ 
tung gegen Entrichtung der Anſchaffungs⸗ 
koſten gelieferte ovale, weiße Nummerſchilder 
ſin sz ährend des Fahrens an dem Fahr- 
rade ſichtbar zu führen, und zwar eine 
Nummer vorne an der Mitte der Lenkſtange, 
die andere Nummer an der Satteltaſche 
hinten. 

§ 8. Das Ueberlaſſen der Erlaubniß. 
karte, ſowie der Nummer an Unbefugte iſt 
verboten. 

§ 9. Auf aktive Militärperſonen in 
Uniform, welche im Dienſt oder zu dienſt⸗ 
lichen Zwecken radfahren, finden die Be 
ſtimmungen der §§ 6 und 7 keine An⸗ 
wendung. 5 

$ 10. Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze in Anwendung 
kommen, mit Geldbuße von 1—9 Mark, im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 1. Juni 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Waſſerleitung vom 7. de M., Abends 
10 Uhr ab bis zum 8., Morgens S8 Uhr 
geſperrt wird. N 

Die Zapfhähne find zur Vermeidung von 
Ueberſchwemmungen daher zu ſchließen. 

Thorn, den 6. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Freiwillige Versteigerung. 
Freitag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Hoheſtraße Nr. 6 — 
Liebchen's Gaſthaus — verſchiedene Nachlaß⸗ 

ſachen, darunter: 
Tiſchgedecke, Bettbezüge, Leib⸗ 
wäſche in Damaſt und Leinen, 
gebrauchte Damen: u. Herren⸗ 
kleider, ſowie einen großen 
Holzkaſten, 
meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 6. Juni 1894. 
Sakolowski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dankſagung. 
Da ich von Jugend auf an Betknäſſen litt, 
und mich kein Arzt davon befreien konnte, trotz · 


dem ich ſchon 19 Jahre alt bin, wandte ich mich] 


schließlich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 


Dr. med. Hope in Magdeburg. Dieſer heilte in 
kurzer Zeit meine böſe Krankheit, wofür ich ihm | [X 


meinen innigſten Dank öffentlich ausſpreche. 
(gez.) Marie Funk, Langendorf b. Eichen. 


. ———— 
1] f alle Sorten weiße, chocoladen⸗ 
eren farbige und bunte, beſtes Fa⸗ 


brikat mit den neueſten Verzierungen, hält IM 


ftet3 auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


Schützenhaus. 
Freitag, den 8., Sonnabend, den 
Sonntag, den 10. Juni: 


Humoristischer Abend 


der altrenommirten 
“ 


Leipziger Sänge 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 
Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Frank 
Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei den Hertel 
Duszynski und Henczynski. 


Jeden Abend vollständig neue“ 
Programm. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Donnerſtag nach dem 1. und 
15. jeden Monats, Abends 8 Uhr 


= Familienbend 22 


in Tivoli. 


Der Vorſtand. 


Vaterland. Frauen⸗ Verein 


Das 


Jommerfeſt 


findet 
Sonnabend, den 9. Juni, e 


Vorläufige Anzeige. 


Geschäfts-Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 
Breitestrasse 37, 


W 


habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


— 


— 


ere 


2 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf. 


Nachmittags 4 Uhr Hein: 
0 in Ziegelei Darn 121, ei 
/ „ 2 * 8 i ü Li 
Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren Sabel ed Jr g . e 
unter Leitung des Kgl. Militärmuſikdirigent tag | 


Herrn Friedemann. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wir) Eule 
beſtens geforgt fein. Die uns freundlichſſ oſtpr 
zugedachten Gaben bitten wir am 9. Jul Einz 
zu Frau Adolph, Frau L. Dau bel gn 
Frau S. Goldſchmidt, Frau C. Kittle an 
oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegeleif ſeſtg 
Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Ling Dauben. Sophie Goldſchmidt. 


zu jedem Preiſe 


ausverkauft werden. 


eee 
Alffädt. Markt gr. 6. Torn. duffadt Marttg r. Ib. es rene Seed ze 


zur gefälligen Kenntniß, daß ich auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen jetzt meine Waare nach 


Jın 1894, Preise für Golonialwaaren. Jun 1894. ber fende 
Herr Conditor Bolinger 


Henriette Lindau. Charlotte Warda. 


Thalgarten. 
Heute Donnerſtag, den 7. Hei, 

Krebssuppe. 
Albert Reszkowski 


Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 27 Pfg. han die Güte mein Wiener und darls⸗] Ehrenſold für die Kriegaveterane 
i } g 4 1705 1870/71 betreffend. 
Raffinade, im Brode, p. Pfd. 30 Pfg.] Rohe Caffee’s; nur reinschmeckend, bader Gebäck zu verabfolgen. Etwaige ar 
4 8 Beſtellungen bitte dort machen zu wollen. 
dto. geschlagen, „ 3 „ in allen Preislagen, J Di ter 
Würfelzucker 92 von 1,10 Mk. p. Pfd. an. 3 Inter. 


ECC ³·]ðĩ?tp DENE 
Specialität: Dampf- Caffeeꝰs, von 1,30 Mk. p. Pfd. an. Zwei Damen 


pflaumen, best. bosnische, p. Pfd. I5 Pfg. Reis, zart u. grobkörnig, p. Pfd. 12 Pfg.] (gepr. Lehr. u. Malerin) möchten ſich in 
e. Orte niederl., wo Mangel an Lehrkräften 


hohen verbündeten Regierungen um 
langung eines Ehrenſoldes für die noch 
lebenden Veteranen von 1870/71 geſammel 


wä 
Uni 


und an das Centralkomitee zu Würzburg in tee 


„ „ „ 2 R ee 1 . vorh., um mie Unter. in Schulfächern, 10 138 weiteren Veranlaſſung ab“ nie 
PR * gries, grob u. fein, „ 15 „ [Muſik und Malerei thätig zu fein. Güt. Weitere Unterſchriften werden nach wie vo M 


entgegen genommen. 
Thorn, den 6. Juni 1894. 
S. Streich, Marienſtraße Nr. 3, 
gerichtl. vereid. Dolm, u. Translateur de 
ruſſ. Sprache und Volksanwalt. 


1 * 
; erb. sub T. W. 
Pflaumenkreide, ff., Be az. G. as Haasenstein 


. Bratenschmalz, p. Pfd. 52 Pfg., bei 10 Pfd. 50 Pfg., Geübte Rock- u. Taillenarbeiterinnen 


3 ee nden dauernde Beſchäftigung bei 
bei ganzen Fäſſern billiger. hi E. Majunke, Heiligegeiftfir. 19. 


Prima Kartoffelmehl, p. Pfd. 13 Pfg.| Gutkochende Erbsen p. Pfd. 10 Pfg.] 1 Geſellen und 2 Lehrlinge 


Brückenſtr. 34. 


bels 2 Geschält.Victoria- 1 4 18 „ verl. A. en Schloſſerm. Mauerfir. 70. % Die vorſchriftsmäßigen 7 1 
Gerstengrütze p. Pfd. 12 „Weisse Bohnen „ 10 „ 1 Laufburſchen 7 N 1 = 
Perlgraupe p. Pfd. von I2 Pfg. an, verlangt A. Sieckmann, Schiferſtraße. | 4 J or mu 1 are 
1 Ein gut erhaltener Kinderwagen & ’ J 
Artikel zur Wäsche: bitig au verfanfen __Seitigegeiiftzahe 19.14 zum Aushang in den! 
Bester cryst. Soda p. Pfd. 5 Pfg.] Creme Stärke p. Pfd. 50 Pfg. $ Arbeitsräumen: 
Prima Talgseife „ is „ |Macks Doppelstärke. Schmerzloſe Jahnoperationen Di |$ „„ ee „ 
Oranienburg Kernseife „ 2 „ Kaiserblau. künstliche Zähne 4 ſchäftigung pee Arbeiter, W 30 
DVVCoiifß RE und Zahnfüllungen 2 . ese aber 18 denen 
ſowie ſämmtliche eee ende zu gleich billigen e 4 Be ee 
reifen empſiehl : 5 
i 2 E fehkt Alex Loewenson, pentiſt ig |$ Buchdruckerei 6 
Josef Bur kat, Beeiteftenhe 21. a Ch. Oſtdeutſche Zeitung, d 


42 * 


N 


LEICHT LÖSLICHES GACAQ-PILLVER 
VORZÜGLICHE OUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung! 
Paris 1889. 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern | 
zu den en Preiſen 
empfiehlt 


A. Baermann, Nalmeist 
zu vermiethen. Thorn, Strobandſtraße 17. 


„„ C. Danziger, Brückenſtr. 15.| WE Hierzu eine Beilage. Be 
ng“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Packkammer für ſämmtliche Colonialwaaren 
zu Engros⸗Preiſen. 


8 4 für Studium nnd 
1ANIMOS vnterrichtbesond. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
- Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 


F 8 S e N 


75 — — — £ SS] | bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
fi 5 O strasse 38. Friedrich Bornemann 
7 eizende, e Sohn, Pianino-Fabrik 

Ki geschmackvolle eingetroffen 70 Mit meinem 

. R & 

Mm N ö 


5 reich aſſortirten Lager 


empfiehlt 
Juwelen, Ahren, Gold-, 


sich 
pei Bedarf ilber- u. Alfenidewaaren 
alte mich beſtens empfohlen. Selbſt 
derselben iu Weben. Bien 850 Ringe 
. zu Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und 
zur Anfertigung Reparaturen werben wie bekaum, 
bestens die 


ſauber und billig ausgeführt. 

Buchdruckerei 8. 6 156 1 ann, Nee 
e ee 1 5 Be Wigxdeftall zu vermiethen Geritenfte. 13. 
— Laden u f. Se ern 


Beitu 


